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Nützliche Kontakte 
in Griechenland

•  Deutsch-Griechischer Verein 
 Philadelphia, 
 Tel.: 210 6848 009
• Deutsche Katholische Gemeinde 
 St. Michael Athen, 
 Tel.: 210 6252 647
•  Evangelische Kirche deutscher 
 Sprache in Thessaloniki, 
 Tel.: 2310 274 472
•  Evangelische Kirche deutscher 
 Sprache in Athen, 
 Tel.: 210 3612 713
•  Deutsches Kontakt- 
 und Informationszentrum, 
 deutscheskontaktzentrum@gmail.gr
•  Gemeinde Rhodos, 
 Tel.: 22410 75 885
•  Evangelische Kirchengemeinde 
 Kreta, Heraklion, 
 Tel.: 2810 285680

U rsprünglich aus Wien, zuhau-
se in Köln und künstlerische 

Inspiration aus Griechenland – eine 
außergewöhnliche Konstellation: 
Die Schauspielerin und Autorin 
Mischi Steinbrück widmet sich in 
ihren Stücken seit mehreren Jahren 
der griechischen Musik und Historie. 
Die Wienerin erklärt gegenüber der 
Griechenland Zeitung, was sie mit 
griechischer Volksmusik verbindet, 
und wem sie in ihrem aktuellen Stück 
Tribut zollt: Griechenlands Bühnen 
warten schon … 

Mischi Steinbrück ist eine Künstlerin, 
wie sie im Buche steht. Inspiriert von 
den Liedern des Rembetiko übersetz-
te die Performerin die Texte ins Deut-
sche und war damit zehn Jahre in den 
griechischen Gemeinden Deutschlands 
unterwegs. Als Wienerin empfand  sie 
eine besondere Verbindung zu diesem 
traditionellen Musikstil, der seine Anfän-
ge zu Beginn des 20. Jahrhunderts hat. 
„Der Witz, diese Melancholie und auch 
die Todesthemen waren mir sehr nahe. 
Auch wenn es mir nicht leicht fällt, Grie-
chisch zu sprechen, habe ich durch die 
große Sympathie für die Leute und den 
häufigen Umgang mit ihnen die Sprache 
der Lieder schnell gelernt“, schwelgt sie 
in Erinnerungen. Daraus entstand eine 
tiefe Freundschaft und das Thema Rem-
betiko wurde zu einem großen Feld ihrer 
künstlerischen Arbeit.

Wechselspiel von Schauspiel, 
Lyrik und Gesang
In ihrem aktuellen Stück „Kapitäninnen 
der Freiheit“, eine Mischung aus Schau-
spiel, Poesie und Gesang, erzählt sie die 
Geschichten von drei großen Kämpfe-
rinnen der Griechischen Revolution, die 
in den Seeschlachten der 1820er Jahre 
wesentlich zur Befreiung Griechenlands 
von der osmanischen Fremdherrschaft 

beitrugen. Großartige Frauen namens 
Laskarina Bouboulina, Manto Mawro-
genous und Domna Wisiwisi – wobei 
vor allem die beiden letzteren auch im 
griechischen Geschichtsunterricht eher 
untergehen. Besonders die griechi-
schen Zuschauerinnen seien von den 
Geschichten dieser drei Persönlichkeiten 
berührt, sagt Steinbrück. „Zum einen, 

dass sie oft so wenig bis gar nichts von 
diesen Frauen wussten, zum anderen 
über die elenden Schicksale dieser drei 
Kämpferinnen“, meint die Künstlerin 
im GZ-Gespräch. Auch sie erinnert sich 
noch gut daran zurück, wie erstaunt sie 
selbst war, von solch herausragenden 
Persönlichkeiten der griechischen His-
torie kaum etwas gehört zu haben. Mit 
ihrem Stück will sie eben diesen Frauen 
Tribut zollen und ihre Geschichten in die 
Gegenwart zurückholen. Auf ihre ganz 
eigene künstlerische Art und Weise.

Herausforderungen 
für eine Solistin
Die „Kapitäninnen der Freiheit“ ist eines 
ihrer Solo-Programme, was ursprünglich 
gar nicht unbedingt so geplant war. Doch 
als sie zu schreiben und proben anfing, 
war sie froh, keine Rücksichten nehmen 
zu müssen. Auch wenn sie zugeben 
muss, mit welch großer schauspieleri-
scher, darstellerischer und gesanglicher 
Herausforderung sie bei diesem Stück zu 
Anfang konfrontiert war. 

Diese scheint sie jedoch hervorragend 
gemeistert zu haben. Denn nicht nur 
vom Publikum bekommt sie groß-
artiges Echo, sondern auch die Pres-
sestimmen zeugen von Begeisterung. 
Besonders die Worte vom freien Jour-
nalisten und Theaterwissenschaftler 
Prof. Manfred Jahnke über den Auf-
tritt beim Theaterfestival „Luaga und 
Losna“ in Österreich sind eindeutig: 
„Ihre warme Stimme zieht alle Sym-
pathien auf sich und in den zumeist a 
capella gesungenen Liedern entwickelt 
sie eine Kraft, die überzeugt.“ Mischi 
Steinbrück habe es mit ihren Kapitä-
ninnen geschafft, die historische Ebene 
lebendig zu machen und das Publikum 
im Heute zu treffen, so Jahnke. 

Heldinnen 
auf Griechenlands Bühnen
Mittlerweile trat sie in sieben ver-
schiedenen Städten in Deutschland 
und Österreich auf, nun soll Griechen-
land folgen. Laut Steinbrück seien die 
Planungen im vollen Gange, denn 
gerade zum 200-jährigen Jubiläum 
des Griechischen Freiheitskampfes 
(1821-1829) in zwei Jahren wären ihre 
„Kapitäninnen“ gut aufgehoben. Am 
liebsten würde sie dafür an den Her-
kunftsorten der Kämpferinnen spie-
len: Spetses, Mykonos und Alexan-
droupolis. Aber auch Nafplion, Meso-
longhi, Athen und Thessaloniki wären 
schön, meint sie. Dahinter stecke aber 
noch viel Organisation. Dabei denke 
sie nicht nur an Übersetzungen oder 
Termine, sondern viel mehr an eine 
Zusammenarbeit mit hiesigen Frauen-
chören, die nach ihrer Performance 
Lieder über die Freiheitskämpferin-
nen singen könnten. „Ich fände es sehr 
interessant und lebendig, wenn sich 
meine, wenn auch kritisch beleuchtete 
Geschichte der drei Heldinnen mit 
der regionalen Tradition verbinden 
könnte.“

Anne Streicher

A u t o r i n  u n d  S c h a u s p i e l e r i n  M i s c h i  S t e i n b r ü c k  u n d  i h r e  „ K a p i t ä n i n n e n  d e r  F r e i h e i t “

E I N - S I C H T

Musikensemble „Oneirodromoi”
XIROPIGADO. Am Sonntag, dem 
28. Juli, um 21 Uhr, spielt das Musik-
ensemble „Oneirodromoi“ unter der 
Leitung des griechischen Komponisten 
Georgios Papadopoulos in Kalolima-
no südlich von Nafplio ein Potpourri 
internationaler Lieder sowie Songs u. 
a. aus seinen Alben „Dream Paths“ 
und „Colors“. Ort: Kalolimano Open 
Theater. 
Infos: www.kalolimano.de

„Thats all … Folk“
XIROPIGADO. Am Sonntag, dem 
11. August, um 21 Uhr, spielt ein Kla-
vier-Trio mit Musikern des Griechi-
schen Staatsorchesters Folk-inspirierte 
Musikstücke von A. Dvorak, J. Haydn 
und A. Piazzola. 
Ort: Kalolimano Open Theater. 
Infos: www.kalolimano.de

Griechische Heldinnen auf den Bühnen von Heute

Das revolutionäre Programm einer Kölner Wienerin ... (Foto: GZms)

A U S - S I C H T

Flüchtlings-Hotspot Samos
MÜNSTER. Am Freitag, dem 26. Juli, um 
19.30 Uhr, veranstaltet die AG Migration 
der GRÜNEN in Münster einen Info-
abend zum Flüchtlings-Hotspot Samos. 
Damit wollen sie auf die verheerenden 
Zustände der überfüllten Flüchtlings-
lager der Insel aufmerksam machen, die 
sich vor allem in den letzten drei Jahren 
nach dem EU-Türkei-Abkommen entwi-
ckelt haben. Zu Gast sind auch zwei Frei-
willigenhelfer von „Samos Volunteers“, 
die über ihre Arbeit sowie die aktuelle 
Situation und politischen Hintergründe 
erzählen werden. Im Anschluss stehen 
die beiden auch für Fragen zur Ver-
fügung. Adresse: Pension Schmidt, Alter 
Steinweg 37. Eintritt frei.

Der griechische Vater 
WENDENBURG-MEERDORF. Am 
Mittwoch, dem 31. Juli, um 19.30 Uhr,  

liest Jack-Peter Kurbjuweit aus seinem 
autobiografischen Buch „Das ist doch 
gar nicht dein Vater!“. Es erzählt das 
Leben des Autors von der Geburt 1945 
im Flüchtlingslager Watenstedt-Salz-
gitter und von dem Schlüsselerleb-
nis, als er als Erwachsener von seinen 

griechischen Wurzeln erfährt und sich 
auf Spurensuche macht. Wo: teatr roof 
cabaret e. V., Woltorfer Str. 16. 
Infos: teatr-dach.de

Schauspielerin und Autorin Mischi Steinbrück
(Foto: Klaus Genske)


